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Aufruf zu Toleranz: Wenn nicht jetzt, wann dann?
Zunftabend Wyhlen: und fasnächtliches Motto „Witt weg isch mänggem z’noch“ regen zum Mitdenken an

Von Heinz Vollmar

GRENZACH-WYHLEN. Hoch aktuell, po-
litisch gewürzt und gespickt mit Klamauk
und Hintersinn waren die beiden Zunft-
abende der Narrenzunft Rolli Dudel am
Wochenende im Gemeindehaus St. Ge-
org in Wyhlen. Diese dürften einen Platz
ganz oben in der Chronik aller Wyhlener
Zunftabende erhalten.

Sie verlangten auch dem Publikum ei-
niges ab. Wer nur Klamauk erwartet hat-
te, der sah sich stattdessen sehr politisch
inspirierten Zunftspielern gegenüber, die
ihre Rollen in Perfektion beherrschten.
Zum Nachdenken regte bereits das fas-
nächtliche Motto „Witt weg isch mäng-
gem z’noch“ an, das von Elisabeth Schnei-
der und Anja Drechsle kurz, aber mit ei-
ner Brisanz dargeboten wurde, die es in
sich hatte.

Wie in vielen anderen Sketchen setz-
ten sich die Zunftspieler sowohl vorder-

als auch hintergründig mit der Flücht-
lingspolitik und den weltpolitischen Zu-
sammenhängen auseinander. Sie platzier-
ten ihre Botschaften punktgenau und
spannten einen weiten Bogen von der Pe-
gida-Bewegung bis zu Toleranz und Ak-
zeptanz. Sehr deutlich sprachen sie sich
gegen Ausgrenzung und nationalsozialis-
tische Auswüchse aus, auch in ihrem
Sketch „politisches Abendbrot“.

Auf heimisches Terrain zurück kehrten
die Zunftspieler mit Themen wie undefi-
nierbaren Geruchsbelästigungen in Gren-
zach, dem Vereinsleben, einer Ehekrise
am Steuer oder dem ersten Wyhlener
Schneckenberg-Wii. Von Lachsalven des
Publikums begleitet wurden auch das
„Thronjubiläum“ von Angela Merkel und
die Suche nach einem neuen Fifa-Präsi-
denten. Das Wyhlener Glockengeläut und
Klassikanderswo wurden närrisch ge-
würzt glänzend in Szene gesetzt.

Mit spitzer Feder ins Drehbuch ge-
schrieben und perfekt dargeboten wur-

den einige Gesangs- und Tanznummern,
die beim Publikum, darunter eine Abord-
nung der Kleppergarde aus Gonsenheim,
viele Gemeinderäte und Vertreter der ört-
lichen Kirche, sehr gut ankamen.

Dass auch die Geschichte der „Umge-
hungsstraße“ im Zeitraffer musikalisch
und als Krönung des Abends thematisiert
wurde, animierte die Gäste zu Zugabe-Ru-
fen, denen die Zunftspieler unter der Lei-
tung von Harald Peghini gerne nachka-
men. Musikalisch begleitet wurde der
Zunftabend am Samstag vom Musikver-
ein Wyhlen, für eine perfekte Bewirtung
sorgten die Dunnerloch-Zotteli.

Zunftabend-Regisseur Harald Peghini
nahm Stellung zu den politischen Aussa-
gen beim Zunftabend: „Ich bin ein sehr
politischer Kopf und die aktuellen politi-
schen Themen, vor allem die Flüchtlings-
politik, beschäftigen mich sehr. Daher
war es mir und den Zunftspielern wichtig,
dazu auch auf der Zunftabendbühne Aus-
sagen zu treffen, wenn auch närrisch glos-

siert. Wenn wir uns heute diesen Themen
nicht widmen und gefährlichen Strömun-
gen nicht entgegenwirken, wann dann?“
Ehrung: Mit dem Orden des Verbands
Oberrheinischer Narrenzünfte in Bronze
wurde Thomas „Aqua“ Lütjens von den
Dunnerloch-Zotteli geehrt. Er erhielt den
Orden von Marcus Schär, dem stellvertre-
tenden Narrenvogt der Vogtei Dreiländer-
eck. Dieser lobte das mehr als 28 Jahre
währende aktive Engagement von Tho-
mas Lütjens und bezeichnete den Geehr-
ten als Vorbild für viele Fasnächtler. Wört-
lich sagte der stellvertretende Narren-
vogt, Thomas Lütjens lebe wie kaum ein
anderer die Fasnacht, dies zeichne ihn
seit Jahrzehnten aus. So auch in seiner
Rolle als Cliquenchef der Dunnerloch-
Zotteli und in zahlreichen anderen Funk-
tionen zum Wohle der Wyhlener Fas-
nacht.

Weitere Bilder unter
mehr.bz/zunftabend-wyhlen16

Flüchtlinge
sind willkommen
Zunftabend Grenzach: Carruba, Grether und VW die Zielscheiben

Von Rolf Reißmann

GRENZACH-WYHLEN. Die Grenza-
cher Zunftabende sind Kult am Hoch-
rhein. Seit langem sind alle sechs Veran-
staltungen im Haus der Begegnung mit
je 312 Zuschauern ausverkauft. Wer ein
Eintrittskarte erwischt hat, ging und
geht ganz sicher nicht enttäuscht nach
Hause. Die Zunftabendtruppe hatte
wieder den richtigen Riecher und fand
etliche kleine und große Paradoxien im
Gemeindeleben heraus. Höchst erfreu-
lich – und das hob Pete Jehle am Ende
des Programms hervor – es gibt mehre-
re neue und junge Mitstreiter, vier auf
der Bühne und drei im Hintergrund.

Bemerkenswert auch, dass in der Titel-
nummer „Nit luck loh – witer so!“ gleich
das auch in der Gemeinde derzeit wich-
tigste Thema sehr galant, locker und den-
noch gewichtig aufgenommen wurde:
Den Flüchtlingen rief Heinz Weiß zu „Mir
reiche d’ Hand.“ Beifall dafür sofort! Dass
der große Umweltschwindel von VW
auch den Hochrhein erreicht hat, fand die
Würdigung: „ Vom Kühler bis zum hinte-
ren Blinker – es ist und bleibt ein Ökostin-
ker.“ Bestens aufgenommen wurde auch
dieser kleine Dialog: Geld wird überbe-
wertet. Wer hat das gesagt? Sepp Blatter.

Sehr lokal bezogen wurden spitze Pfei-
le abgeschossenen auf das von den Ge-
meinderäten Ralf Blubacher und Peter
Endruhn-Kehr präsentierte Bodypainting
mit sehr attraktiven Models. Mehrmals

tauchte Gemeinderätin Annette Grether
auf, stets sofort zu erkennen am Fahrrad-
helm. Sie selbst fand’s gut, sie saß im Saal
und lachte herzlich über ihr Spiegelbild
und nahm das Kompliment als „Bürger-
meisterin der Herzen“ gerne an.

Arge Kritik erhielt der gescheiterte
Bürgermeisterkandidat Salvatore Carru-
ba, denn seine zwar lautstark verkünde-
ten, aber wohl allesamt gescheiterten
Vorhaben wurden Ziele des Gespötts.
Klar, dass auch die Schweizer ihr Fett ab-
bekamen. Denn die Vollzugsbedienstete
berichtete, dass ein Autofahrer aus dem
Nachbarland nach dem Erhalt seines
Knöllchens gerne noch einen grünen Zet-
tel dafür haben wollte, und beim Blick aus
dem Luftschiff sprach die fesche Schwei-
zerin immer von „unserem Hieber“.

Glückwünsche ans Brautpaar Benz
Relativ kurz kam die Umgehungsstraße
weg, die „untreue“ Bauamtsleiterin Mo-
nika Neuhöfer-Avdic habe sie nicht mit
nach Lörrach nehmen wollen, und auch
die Johannes-Singer griffen sie auf. Nach
dieser Standard-Nummer des Zunft-
abends wurde eine Zugabe abgefordert,
diese widmete sich dem neuen Wohn-
haus von Tobias Benz. Dass dem noch
amtsjungen Bürgermeister und seiner
„Benzine“ nun auch ein fester Platz ein-
geräumt wurde, war zu erwarten, Glück-
wünsche zu seiner Hochzeit am Samstag
inklusive. Speziell für ihn dürfte mit zu-
nehmender Entscheidungsdichte in den
nächsten Jahren auch manch derbere
Pointen zu erwarten sein.

Selbstverständlich gab es auch wieder
ein paar Spitzen in Richtung Wyhlen. Die
Frage, ob der Ort besser Gemeinde oder
Stadt Grenzach-Wyhlen heißen sollte, be-
antworteten die Gemeinderäte auf der
Bühne schnell mit einer alternativen Lö-
sung: „Grenzach statt Wyhlen“.

Es war ein äußerst kurzweiliges und
treffsicheres Programm. Die Sketche wa-
ren schnell verständlich, die Pointen sa-
ßen und trafen die Volksseele. Dazu
kommt, dass die Gesamtgestaltung wie

immer sehr perfekt vorbereitet war. Nicht
vergessen sollte man jene mehr als 20
Mitwirkende, die mit Maske, Kostümen,
Technik und vielen anderen Hilfestellun-
gen für den reibungslosen Ablauf des Pro-
gramms sorgten. Mehrmals unvorherge-
sehenen Beifall erhielten die Darsteller,
wenn ihnen doch einmal der Text entfiel
und sie dies geschickt ins Programm ein-
bauten.

Immer wieder erweist sich der Grenza-
cher Zunftabend als zielsicher, aber nie

gehässig. Schüsse unter die Gürtellinie
gibt es nicht, was nicht heißt, das etwa die
Schärfe fehlen würde. Zwischen den
Nummern sorgte das Trio Christian, Petra
und Jackie für tolle Musik, mit Schlagern
und Stimmungsmusik begeisterten die
Gäste. Kurzum Gags und Treffer folgten
dicht an dicht, hoffentlich bleibt das eine
oder andere hängen.

Mehr Bilder gibt es unter
mehr.bz/zunftabend-grenzach16

Glocken läuten
wieder um 7 Uhr
Pfarrgemeinderat rudert zurück

GRENZACH-WYHLEN (BZ). Seit heute,
Montag, läuten die Glocken von St. Georg
erst wieder um 7 Uhr. Der Vorstand des
Pfarrgemeinderats der katholischen Kir-
chengemeinde hat in einer Dringlich-
keitssitzung am Sonntag festgestellt, dass
die der Pfarrgemeinderatssitzung am
Dienstag vorangegangenen Entscheidun-
gen im Zusammenhang mit dem mor-
gendlichen Läuten der Kirche nicht kor-
rekt waren. Bei der knappen Entschei-
dung für das 6-Uhr-Läuten seien zudem
die Interessen der Öffentlichkeit und ins-
besondere der Nachbarschaft nicht aus-
reichend diskutiert und berücksichtigt
worden, teilt Vorsitzender Michael Oert-
lin mit. „Mit sofortiger Wirkung wird des-
halb die Umsetzung des Beschlusses aus-
gesetzt.“ Das Thema werde im Pfarrge-
meinderat intern weiter aufgearbeitet.

Der Vorstand des Pfarrgemeinderates
bedankte sich bei allen, die diesen Pro-
zess kritisch begleiteten. „Für die Unruhe
und den durch unser Handeln entstande-
nen Ärger“ entschuldigt er sich.

Wyhlener verzieren
Grenzacher Narrenbaum
GRENZACH-WYHLEN (eim). Die Gren-
zacher Narrenzunft hat ihren Narren-
baum am Samstag in der Neuen Mitte bei
einem Fest aufgestellt. Damit er nicht
wieder umfällt, ließen die Baumsteller
ihn in ein 1,4 Meter tiefes Metallrohr ei-
nes 14 Tonnen schweren Betonfunda-
ments ein. Das war wieder einmal eine
willkommene Steilvorlage für die Wyhle-
ner Narren: Sie verzierten ihn in der
Nacht zu Sonntag mit einem Schild mit
der Aufschrift „Safer Baum“.

Mehr dazu gibt es unter
mehr.bz/baumgrenzach16

Im Motto „ Witt weg isch mänggem z’noch“miteinander vereint: Anja
Drechsle und Elisabeth Schneider

Auf der Suche nach dem neuen Fifa-
Präsidenten (Alexander Drechsle)

Anja Drechle als Reblaus im Sketch
"Wii au immer" F O T O S : H E I N Z V O L L M A R

Das Programm des Grenzacher Zunftabends begann mit dem Motto, das
Heinz Weiß (vorne) vorstellte. F O T O S : R O L F R E I S S M A N N

Neu dabei: Bürgermeister Tobias
Benz und seine neue Ehefrau Lisa

Temperamentvoll präsentierten
sich die jungen Darsteller.


